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F ür vier von zehn Patienten-
subgruppen wurden nun 
Anhaltspunkte für einen 
beträchtlichen Zusatznut-

zen gefunden. Besonders profitieren 
Diabetes-Typ-2-Patienten mit Herz- 
Kreislauf-Erkrankungen und unzu-
reichender Blutzuckereinstellung, 
wenn Empagliflozin zusätzlich zu 

einem anderen blutzuckersenkenden 
Mittel verordnet wird und die Herz- 
Kreislauf-Erkrankung ebenfalls medi-
kamentös behandelt wird, denn die 
Sterblichkeit an Herz- und Kreislauf- 

Komplikationen verringert sich.  
Rund 1,5 Millionen Menschen wer-
den von diesem einstimmigen Be-
schluss des G-BA profitieren.

Vorteile hinsichtlich Sterblich-
keit und Folgeerkrankungen 
„Wir begrüßen den G-BA-Entschluss 
sehr. Erstmals konnte bei einem Di-
abetesmedikament in Form einer 
Tablette nachgewiesen werden, dass 
es bei Menschen mit bereits beste-
henden Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen Herzschwäche und Nierenver- 
sagen vermeiden kann und die Pati-
enten länger leben. Klinisch hat sich 
bereits gezeigt, dass durch zusätzli-
che Gaben von SGLT2-Hemmern 
Insulindosen gesenkt sowie die ge-
fährlichen Unterzuckerungen und 
auch weitere schädliche Gewichtszu-
nahmen vermieden werden können“, 
so der Diabetologe Dr. Jens Kröger, 
Vorstandsvorsitzender von diabe-
tesDE – Deutsche Diabetes-Hilfe.
Als tragende Gründe zum einstim-
mig gefassten Beschluss führt der 
G-BA an: „Unter Empagliflozin in 
Kombination mit weiterer Medika-
tion zur Behandlung der kardiovas-
kulären Risikofaktoren zeigten sich 
statistisch signifikante Vorteile im 
Hinblick auf die Gesamtsterblich-
keit, das Auftreten von Herzinsuffizi-
enz, schwerer Herzinsuffizienz, Nie- 
renversagen und den Beginn einer 

dauerhaften Nierenersatztherapie 
(Dialyse).“
„Genau für das Patientenkollektiv, 
das in der Studie von der Behand-
lung besonders profitiert hatte, 
wurde nun der beträchtliche Zusatz-
nutzen eingeräumt“, begrüßt Kröger 
diese Entscheidung. Dies ist das erste 
Mal im AMNOG-Verfahren, dass 
ein Antidiabetikum einen beträchtli-
chen Zusatznutzen erhalten hat.

Mehr Sicherheit und mehr Le-
bensqualität „Daten zur Lebens-
qualität wurden in die Nutzen- 
bewertung des G-BA nicht einge-
schlossen – leider wurden sie in der 
Empa-REG-Studie nicht erhoben. 
Das ist schade, denn so würde noch 
deutlicher, was wir bereits aus der 
praktischen Anwendung wissen: Für 
Patienten mit Diabetes Typ 2 steigt 
die persönliche Lebensqualität mit 
Empagliflozin enorm. Denn dieses 
Medikament bringt ihnen deutlich 
mehr Sicherheit: das Risiko für Un-
terzuckerungen, aber auch für Be-
gleit- und Folgekrankheiten sinkt“, 
erläutert Jan Twachtmann, Vor-
standsvorsitzender der Deutschen 
Diabetes-Hilfe – Menschen mit Dia-
betes, der derzeit größten bundes-
weiten Patientenvereinigung. „Wir 
hoffen, dass in Zukunft Hinweise für 
Veränderungen der Lebensqualität 
von Betroffenen in großen Studien 
regelhaft berücksichtigt werden“, ap-
pelliert Twachtmann auch an die 
pharmazeutischen Unternehmen. ■
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Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) kam Anfang September  
im Rahmen einer Zweitbewertung des SGLT-2-Hemmers Empagliflozin 
zu einer anderen Beschlussfassung als noch zu Jahresbeginn.
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 Husten?

1-2-3 Hustenfrei

  Breites Sortiment für Ihre Empfehlung

  Sinnvolle Zusatzempfehlung zu 
Antibiotika gegen Bronchitis

Mucosolvan® Retardkapseln 75 mg / Mucosolvan® Hustensaft 30 mg / 5 ml / Mucosolvan® Lutschpastillen 15 mg. Wirkstoff: Ambroxolhydrochlorid. Sonstige Bestandteile: Retardkapseln: Carnaubawachs, Gelatine, 
Magnesiumstearat, Crospovidon, Stearylalkohol, Farbstoffe: Titandioxid (E 171), Eisenoxide (E 172), gereinigtes Wasser. Hustensaft: Benzoesäure, Sorbitol-Lösung 70 % (nicht kristallisierend), Hydroxyethylcellulose, 
Glycerol 85 %, Acesulfam-Kalium, Aromastoffe, gereinigtes Wasser. Lutschpastillen: Sorbitol, Mannitol, hydrierte Oligosaccharide, Arabisches Gummi, Eucalyptusöl, dünnfl üssiges Paraffi n, Pfefferminzöl, Saccharin-
Natrium, gereinigtes Wasser. Anwendungsgebiet: Sekretolytische Therapie bei akuten und chronischen bronchopulmonalen Erkrankungen, die mit einer Störung von Schleimbildung und -transport einhergehen. 
Gegenanzeigen: Überempfi ndlichkeit gegen einen Inhaltsstoff, Kinder unter 6  Jahren (nur Lutschpastillen) bzw. 12  Jahren (nur Retardkapseln), Stillzeit. Nur auf ärztliche Anweisung: Kinder unter 2  Jahren (nur 
Hustensaft), Schwangerschaft, beeinträchtigte Nierenfunktion, schwere Lebererkrankung, gestörte Bronchomotorik, größere Sekretmengen. Nebenwirkungen: Übelkeit, Erbrechen, Diarrhö, Dyspepsie, Bauchschmerzen, 
Fieber, Schleimhautreaktionen, Hautausschlag, Urtikaria, Sialorrhö, Angioödem, Pruritus, anaphylaktische Reaktionen bis hin zum Schock, andere Überempfi ndlichkeitsreaktionen, Dyspnoe (als Symptom einer 
Überempfi ndlichkeitsreaktion), schwere Hautreaktionen. Zusätzlich bei Hustensaft und Lutschpastillen: Geschmacksstörungen, Taubheitsgefühl in Mund und Rachen, Trockenheit im Hals, Mundtrockenheit. 
Warnhinweis Hustensaft und Lutschpastillen: Enthält Sorbitol. Boehringer Ingelheim Pharma GmbH & Co. KG, Ingelheim am Rhein. 2716 H1/16
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